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Telephon-UV. >ev Medaktton 32.

AmMcher Geil.
Seine k. unl> k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 8. September d. I . den
Kreisgerichtspräsidenten Franz G a r z a r o l l i Edlen
von T h u r n lack in Rudolfswert und Adalbert Ko t -
z i a n in Eilli taxfrei den Titel und Charakter eines
Hofrates allergnädigst zu verleihen geruht.

H o c h e n b u r g e r ru. p.

Seine k. und l Apostolische Majestät haben mü
Allerhöchster Entschließung vom 9. September d. I . dem
Oberpolizciratc der Polizcidirektion in Trieft, Regio-
rungsrate! Dr. Anton Mahkovcc den Titel und Cha-
rakter eines Hofratcs mit Nachsicht der Tare allcrgnädigst
zu verleihen gemht. ,

H a n d e l m. p.

MchtamMcher Geil.
Aus dem ungarischen Abgeordnetenhause.

I n der am l4 d. M. abgehaltenen Sitzung des un-
Narischeit Abgeordnetenhauses wurde die Verhandlung
der Anträge Andrassy und Avponyi fortgesetzt. Abg.
Graf K a r o l y i bezeichnete die Einberuftlng der Dele-
gationen als notwendig, denn es sei wünschenswert, daß
das Parlament orientiert sei über die Verhältnisse nach
dein Kriege und es müsse deshalb auch Kenntnis haben
von dem Inhalte jener Verträge, die in diesen, Belange
zwischen der Monarchie und dem Deutschen Reich?, bczw.
den anderen Verbündeten über die Regelung der Bal-
kan Verhältnisse getroffen seien. Graf Karolyi kritisierte
dann die Wirksamkeit des Ministers des Äußern und er-
klärte, das Ungartum werde es weder dem Ministerprä-
sidenten noch dem Minister des Äußern jemals vergessen,
daß sie Siebenbürgen ohne Schutz gelassen hätten.

Abg. Graf S e r e n y i motivierte seinen, AuZtriltt
aus der Regierungspartei »nd erklärte sohin, daß di«
Einberufung der Delegation nicht nur notwendig wäre,
sondern, daß sich Graf Tisza, wenn er der Einberufung

zugestimmt hätte, sowohl in ^skrreich wie in UnsMN
nur Freunde gemacht hätie. Serenyi erklärt weiter, daß
Graf Tisza auch der österreichischen Sache cincn Dienst
'erwiesen hätte, wen» er einer Veränderung im Aus-
wärtigen Amt zugestimmt hätte. Das hätte mit einer
vornehmen Geste geschehen können, hätte auch zur Ver-
besserung der innerpolitischen Verhältnisse Ungarns bei-
getragen und zur Verbesserung der ParteiüerhältnUc
geführt̂  denn wenn ein Staatsmann an einer exponier-
ten Stelle einen Fehle, begangen habe, so müsse er von
dort verschwinden. Der Krieg werde große Veränderun-
gen mit sich bringen, auch in Ungarn stünden große
Wandlungen bevor, nnd niemand, der die Miseren des
Krieges mitgemacht habe, werde mehr für die Herren
stimmen, auch nicht für die gegenwärtigen Parteien der
Opposition. Graf Scrcnyi sprach ,wch über seine volks-
wirtschaftlichen Absichten, erörterte di>e Notwendigkeit
einer Steigerung der Produktion, die das Land in die
Lage versetzte, von allen Ländern am leichtesten die Ko-
sten den Krieges zu ertragen.

Abg. K a l l a y (VerfassmWparhei) erkling daß
alle jene Faktoren zur Verantwortung gezogen werden
müßten, die die Evakuierung an der rumänischen Grenze
nicht rechtzeitig bewerkstelligt hätten. Er sei von dem zu-
versichtlichen Vertrauen erfüllt, daß die Gefluchteten jetzt
in ihre Heimat zurückkehren würden. Der Redner ver-
weist mit Befriedigung darauf, daß Österreich-Ungarn
Hand in Hand mit seinen Verbündeten vorgehe, die be-
reits gestern bei Hermannstadt und Hötzing mit dem ru-
mänischen Feinde in Fühlung getreten seien.

Abg. G i e s w e i n betonte, daß ein dauernder
Frie,dc zustande kommen, müsse. Hiebei sei es von größ-
ter Wichtigkeit, daß die Monarchie einen Minister dcs
Äußern habe, der mit dem Parlamente in ständiger Füh
lung sei. Der Antrag Apponyi löse die Frage in dcr'
besten Weise.

Abg. S e r e n y i (Verfassungspartei) erklärte, dem
Grafen Bcrchtold' gebühre das Verdienst dafür, daß Bul-
garien aus dem Vallanbund ausgetreten sei, womit sein
Anschluß an di> Zentralmächtc vorbereitet worden sei.
Die wichtigsten wirtschaftlichen Interessen erforderten
die Annahme des Antrages Andrassy. Schon jetzt müsse
der engste wirtschaftliche Anschluß an die Verbündeten
vorbereitet werden. Redner sei schon von jeher ein An-
hänger des engsten wirtschaftlichen Verhältnisses Zum
Deutschen Reiche.

M g . Cerenyi urgierte sodann einen Syst2mw»,chsel
in den Heeresliefernngen nnd verwies auf die Schädi-
gung der ungarischen Industrie, die bei gehöriger Inan-
spruchnahme durch die Armee gewiß noch größere Dienste
hätte leisten können. Die ungarische Industrie h",bc einen
großen Anteil an den Erfolgen und an dcr Schlagfcr-
tigteit der Armee; die Einberufung der Delegationen sei
jedoch mit Rücksicht auf einen Systemwechsel notwendig.

Abg. Ä a t t h y a n y i (Karolyi-Partei) sprach sich
gegen die mitteleuropäische Voreinigung aus, weil diese
die wirtschaftliche Unabhängigkeit Ungarns und die wirt-
schaftliche Zukunft des Landes gefährde, aber auch des-
halb, weil iu Österreich jene Kreise, die die Vereinigung
wünschtcu, zugleich, einen langfristigen Ausgleich i M
Ungarn anstrebten. Was die in Osterreich herrschende
Antipathie gegen Ungarn betreffe, fo fei die ungarische
Regierung daran schuld, »veil üe die Approvisionicrmlgs-
frageu schlecht gelöst habe. Der Redner erklärte sodann,
er habe, obwohl er die Überzeugung anderer, die im
Dreibund das Heil erblicken, stets respektiert habe, doch
immer aus nationalen Gesichtspunkten Besorgnis gehegt
wegen der valUMnmuistischcn Bestrebungen und ihics
Dranges nach Osten. (Abg. M a n g r a (Rumäne und
Arbeitspartci): Vor dem Panslavisnuis nicht? Abg.
V a t t h y a n y i : Auch vor" diesem. Aber »auch vor dem
Dakoromanismus. Abg. M a n g r a : Hinen solchen gibt
es nicht.) Tann erklärte Abg. VxUthyanyi, die Ungarn
erwarteten nach den uugeheuren Opfern, die sie im Kriege
gebracht, den wahrhaften Ausbau lhrcs nationalen Le-
bens. Er gab den Sympathien für die polnische Vrt>der-
nation Ausdruck und protestiert gegen eine weit re ^uf-
teiluun, Polens. Endlich kritisierte er die Wirksanik'it der
Regierung, zählte die Fehler des Ministers des Hußern
und der Heeresleitung auf und forderte die Entf'rnung
des Ministers des Äußern, des Kriegsministers und dls
Ministerpräsidenten, die das Vertranen eingebüßt lMcn.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 15. September.

Man schreibt der „Pol. Korr." von der italienischen
Grenze: Für Venedig ist der Krieg zu einem Fluch ge-
worden und die wirtschaftliche Bedrängnis, in welche
diese Stadt bald nach dem Eintritt Italiens in den
Krieg geriet, hat sich in der letzten Zeit zu einer »: ahren

Im Kanne der Wicht.
Roman von A. U. Lindner.

(42. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Der Schr«i schien von rechts herüber zu kommen,
Wo mehrere dichte Vosketts den Ausblick auf die Hei-
bingierschc Fabrik verdeckten. Markus hatte sich nichtj
getäuscht. Sein Beruf hatte: ihn gut gelehrt, Richtungen
und Gntfeniungen zu taxieren. Mi t ein paar Sätzen
hatte er das Boslett erreicht.

„Hilfe! - Hilfe!"
Was sich da am Boden wälzte und bäumte, schien

krst nur eine formlose Masse zu sein, im nächsten Augen-
blick aber erkannte Markus zwei Männer, oic sich in wü-
tendem Ringen fest umklammert hatten.

„Hund elender!" — „Mein Leben, mein Leben, ick)
will Ahnen — Geld —" ächzte der eine und suchte mit
b " Kraft der Todesangst die Hand des anderen sich
vo» der Kehle zu> halten.

„Was, Geld, du Lump — meine Tochter —"'D.ics
alles ging viel schneller vor sich, als es erzählt werden
lann. Jetzt gelang es auch dem Angreifer, einen Arm
srei zu bekommen, ein Messer blitzte auf —

„Was geht hier vor?" donnerte Markus und sprang
Findlings dem K«rl an den Kragen. I n dcr Hitze des
Gefechts hatte keiner ihn kommen hören und so gelang
«s ihm, den Überraschten von seinem Opfer loszureißen.

Aber die Verblüffung dauerte nur eine Minute und trotz
sie'iner beträchtlichen Körperkraft gelang es Markus
nicht, den Mann zu halten, der sich wie ein Aal hin
und her wans. Noch ein kurzes Ringen und er hatte sich
losgerissen. „Das haste dafür," zischte er grimmig,
gleichzeitig fühlte Markus einen Stich in den Oberarm,
dann suchte der Kerl in langen Sätzen das Weite.

Jeder Versuch, ihn einzuholen, wäre bei dcr rasch
zunehmenden Dunkelheit vergeblich gewesen, auch war
Markus mit der Ortlichkeit nicht genügend bekannt, so
wandte er sich dem Angegriffenen zu, der wimmcrnd am
Boden lag. Die Stimme kam ihm bekannt vor. Er beugte
sich hernuter. „Mein Himmel, Hcidinger, Mensch, Sie
sind das? Sind Sie verwundet?"

Keine Ackwort, nur ein Wimmern. Welch sonder-
bares Zusammentreffen, welch seltsame Situation! Aber
Markus war einstweilen zu erregt um sich das klar zu
machen.

„Könnten Sie nicht aufstehen?" Ich dächte doch,"
sagte er ermutigend. „Kommen Sie, ich helfe Ihnen!"
Damit faßte er Heidingers Oberkörper und brachte ihn
in eine sitzende Stellung. Der Fabrikant starrte um sich.

„Wer sind Sie, was wollen Sie?" stich er hervor.
Er war offenbar noch halb sinnlos vor Angst.

„Kennen Sie mich nicht?" Ich bin ja Dornburg.
Ich will Ihnen nach Hause helfen. Versuchen Sie nur
mal zu gehen, ich glaube sicher, Sie können es."

„Nein, nein, ich kann nicht, ich sterbe, mit mir ist's
aus," winselte Heidinger kläglich. Seine Zähne schlugen
hörbar aufeinander.

„Wo tut es denn weh?"
„Ich weiß nicht — überall — von Kopf .s /^l>ß."
Vtarkus zuckte die Achseln. Das war ja altwciber-

haftc Nervosität.
„Ja, wenn Sie nicht vgehen, so muß ich Ihren Wa-

gen bestellen." Er trat einen Schritt vorwärts; aber nun
kam Leben in Heidingcr

„Nein, nein," kreischte er, „lassen Sie mich nicht
allein, nur nicht allein. Wollen! Sie mich ermorden las-
ken? Der Kerl kommt wieder, und dann bin ich geliefert."

Auf Markus gestützt, raffte er sich schwerfällig vom
Boden auf. Er war vollständig nüchtern, taumelte aber
vor Angst und Allfrcgiiug und klammerte sich krampfhaft
an Dornbnrgs Arm. Langsam bewegten sie sich vor-
wärts. Neben ihnen im Gebüsch rauschte es — ein Igel
strich durch die Zweige und dürres Laub. Er mochte auf
Suche nach einem Mausebrajten sein. Das Rascheln
brachte Heidinger von neuem von Sinnen.

„Hören Sie? Da ist er wieder, er will mir ans
Leben. Retten Sie mich, Dornburg, erbarmen Sie sich.
Mein Leben lang will ich's Ihnen danken."

Er warf sich so heftig <mf Markus, daß dieser fast
das Gleichgewicht verloren hätte. Jedenfalls verlor er
die Geduld.

(Fortsetzung folgt.)
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Hnngcronot Maltet. Einc Abordnung von Bürgern Vc-
nedigs, die vor kurzem beim Ministerpräsidenten Vosclli
erschien, um ihm die ungeheure Not, die über die Stadt
hereingebrochen ist, zn schildern, erhielt das Versprechen
möglichster Hilfeleistung seitens der Neg'icrung. Die
Stadtvcrwallnng uon Venedig, an deren Spihe der tat
kräftige Graf Grim.cmi steht, nimmt jedoch den Stand-
punkt ein, daß mlit den beschränken Mitteln, die in ähn-
lichen Fällen gewöhnlich angewendet werden, gegenüber
den, nngcheurcn Notstand in Venedig nichts getan wäre,
nnd verhält sich geradezu ablehnend gegen jeden Bei-
stand der Regierung, der nicht einen durchgreifenden, dem
Umfang des Unglücks entsprechenden Character ^rägt.
Um nun erkennen Zu lassen, daß man in Rom die Vc-
dcutnng der Katastrophe nicht unterschätzt, cntsandw die
Regierung den Minister ohne Portefeuille Scialoja nach
Venedig, um die Erfordernisse der Lage näher zu prü-
fen und die Durchführung der Hilfeleistung zu überwa-
chen. Eine gründliche Verbesserung des trostlosen Zu-
standes ist aber, wie man allgemein überzeugt ist, nicht
zu erwarten. Mögen auch noch so .Mße Gcldunterstützun-
gen aufgeboten und noch so große Mengen von Lebens-
rnitteln verteilt werden, so bleibt es doch eine Unmög-
lichkeit, die Tatsache abzuändern, daß die innerhalb dcr
Kriegszone liegende Üagnnenstadt vom Fremdenverkehr
und H.llscnhandcl, welche dic Haufttgrundlagc ihres wirt-
schaftlichen Tascins vilde», für die Taucr des Krieges
abgeschnitten bleiben wird.

Aus Paris wird gemeldet: Dm Blättern zufolge
hat sich in der Pulucrfabril zu Bayonnc eine Explosion
ereignet, die sehr bedeutenden Schaden verursachte. Zwei
Personen wurden getötet und mehr alv 29 ocrlcht.

Der Lyoner „Progr^s" meldet aus San Seba-
stian: Der König von Spanien hat einen Erlaß unter-
zeichnet, wodurch das spanische Parlament zu dem 27stcn
September einberufen wird. Nach einer Äußerung des
Ministerpräsidenten Grafen Romanoncs beweise die Ein-
berufung, daß in der inneren Politik Spaniens keinerlei
Mißhclligkcit aufkommen werde, was auch die Rede
Mauras deutlich dartue. Der König enipfing, wie das
Bl,aN weiter meldet, am 12. d. M. nacheinander den
französischen und englischen Botschafter z«n längeren Un-
terredungen. Der Gedanke der Bildung eines 'nationalen
Ministeriums sei vorerst wieder fallen gelassen worden.

„Journal Tidende" meldet aus Stockholm: Aus
Aimüand lonuncn Klagen über drohenden Kaffecmansscl.
Schweden hält gegenwärtig zehn Millionen Kilogramm
Kaffee, der für Finnland bestimmt ist, zurück, wahr-
scheinlich, weil England allen Kaffee zurückhält, der nach
Schweden bestinunt ist. Die Lagerausgaben der finni-
schen Ginfuhrhä'liser sind schon jetzt auf eim so bedeu-
tende Höhe angewachsen, daß sie ein gemeinsames Vor-
gehen beschlossen habeil.

Aus Sofia, 14. September, wird gemeldet: Zwei
feindliche Flunzeune, die vom Süden herkamen, erschie-
nen heute früh über Sofia und warfen nenn Bomben,
kleinen Kalibers ab, die nur geringen Schaden verur-
sachten. Hierauf flüchteten die Flugzeuge in üblicher
Richtung.

Der „Temps" schreibt mit i'U'm qewiss^ Miß-
itraucn Zum ssriechischcn Kabinettswechsel: Der König
denke anscheinend an ein Kabinett ehemaliger V>'niscli-
sten, die aber aus Ehrgeiz und Machtsucht Rivalen und
Gegner Veuiselos' geworden sind. I n diesem Zusam-
menhange nennt der „Temps" an anderer Stelle Timi-
trokoftulos nnd meint, ein solcher Gegner würde sich zwar
auf die Sympathien für die Entente berufen, aber den-
noch die Partei des Hofes ergreifen. An eine Bcrnfung
Veniselos' habe aber der König anscheinend nicht ge-
dacht. Zn derselben Frage sagt „Petit Parisien" ganz
offen, Dimitraroftulos habe in doeu letzten Jahren so
scharf gegen Venisclos Stellung genommen, daß man
seine Vcrn,ung nur schwer gutheißen könne. - - Dem
„Eorricre della Sera" zufolge besagen Londoner Preß-
telegramme aus Athen, daß der Streit an den Verhand-
lungen, betreffend die Kabinettskrise und die Kampagne
gegen den Vicrvckband, fortdauere.

Lokal- und Provinzilll-Nachrichten.
Der Krieg und die Tuberkulofe.

(Schluß.)

Alle diese Anstalten, zu welchen noch weitere in
Obcröstel-rcich, Kärnten K r a i n , Vorarlberg und Gali-
zien kommen sollen, die bereits bei ihrem Entstehen auf
Staatssubventionen rechnen durften, erhielten tcils wäh-
rend des Kr-iegcs aus Staatsmitteln Zubauten, teils
werden sie jetzt durch die Osterreichische Vereinigung er-

weitert oder erst geschaffen. (So isl in K r a i n für die
zu errichtende für 150 Betten bestimmte Heilanstalt ein
vorzüglich geeigneter, klimatisch außerordentlich günstig
gelegener Baukomftlcr unter den westlichen Ausläufern
der Steiner Alpen gesichert worden. Die in Krain zu er-
richtende Lungenheilstätte gewinnt dadurch an Bedeu-
tung, daß sie gleichzeitig auch für die Küstenländer' die-
»M soll. Anm. d. Red.) Es sollen derart möglichst in
allen Kronländ^rn LungenheilstäMn, Erholungsheime,
Walderholnngsstättcn, Waldschulen lil dgl. erstehen.

Daneben geht das Bestreben, bei bestchcnden öffent-
lichen Krankenhäusern der Länder, dcr Bezirke oder der
Gemeinden, wo die örtlichen Verhältnisse es sscsbatten
nnd die klimatischen Bedingungen vorhanden sind, Pa-
villons für ctwa 20 bis 40 schwerkranke Tuberkulöse zu
errichten, deren Betricb leicht ourch die Krankenanstalt
erfolgen kann. Dies entspringt dem humanen Wunsche,
die aus dein Kriege heimkehrenden Kranken nach Mög-
lichkeit in ihre Heimat oder wenigstens in deren Nähe
zu bringen und ihnen derart zu ermöglichen, ihre Ange-
hörigen während der oft langn währenden Behandlung
zn sehen, ohne durch eine vorzeitige Entlassung des Kran-
ken aus demi Sftiwl seine Familie der Gefahr der An-
steckung z>u überantworten, und auf dicfe Weise möglichst
viele dieser Unglücklichen durch entsprcclMdc Behand-
lnng am Leben zn erhalten.

Naturgemäß braucht eine Altion von der Bedeutung
und dem Umfange dcr geschilderten Pläne große Geld-
mittel; es' ist selbstverständlich — und der Minister des
Innern hat dies bei dcr gründenden Versammlung der
Vereinigung ausdrücklich erklärt — daß der Staat sich
in hervörmgendcm Maße an der Aktion beteiligt und ist
dieser auch eine bedeutende Summe hiefür bereits zur
Verfügung gestellt. Kaum eine Kriegsfürsorgcaltion aber
verdient derart die finanzielle Unterstützung der Bevöl-
kerung und insbesondere aller wirtschaftlichen Faktoren
derselben wie diese. Denn die Tuberkulose ist heute eine
Krankheit, welche, wie kaum̂  eine andere, Verheerungen
in der Bevölkernng anrichtet, die Schaffenkraft vieler
Individuen im Vtaate bchilndert und die Industry,
trotz der von ihr geschaffenen Wohlfahrtseinrichtungen,
ihrer eifrigsten und besten Arbeiter beraubt; wenn die
neue Kriegsfürso/rgeaktion auch zunächst den Kriegern
selbst zugute kommt und dem Gefühle dcr Dankbarkeit
entspringt, welche wir für diese Tapferen empfinden, die
unser Vaterland, unser Hab und Gut vor dem Feinde
imt Aufopferung ihrer Gesundheit und ihres Lebens
verteidigt haben, so schaffen wir bei Unterstützung der
Österreichischen Vereinigung zur Bekämpfung der Tuber-
kulose aus dem Kriege heraus ein bedeutungsvolles Fric-
dcnswerk. Alle die Anstalten, die jetzt heimkehrenden
Kriegern ihre sonnenbeschienenen Räume und ihre lusti-
gen Liegehallen öffnen werden, sind nicht wie manche
andere unvermeidliche Krieg'sschöpfung eine vorüber-
gehende kostspielige Investition, sondern sie sind ein
Wertzuwachs in dem Kapital unseres Vaterlandes, in
der Bekämpfung der Volkölrankhcitcn und in der Er-
haltung der allgemeinen Volkskraft. Die Krieger werden
in einiger Zeit nach dcnl Friedensschluß die Anstalten,
wie wjir hoffen, geheilt oder zur Ungefährlichst auch
für ihre Umgehung gebessert verlassen. Die Anstalten
aber werden bleiben nnd viele dcr unglücklichen an Tu-
berkulose Erkrankten, dic bisher durch Wochen und Mo-
nate, die Krankhent immer um sich verbreitend, in oft
sehr traurigen änßcren Verhältnissen daheim dahinsiech-
ten, werden Aufnahme finden in den Pavillons bei den
Spitälern, die für Tuberkulöse reserviert bleiben, oder
sie werden hinansgebracht werden tonnen in Anstalten
inmitten des grünen Waldes, wo sie auf offenen Ballons
oder in gedeckten Liegehallen in Luft und Sonne, recht-
zeitig Heilung finden werden, überdies wird nach den
Plänen der Österreichischen Vereinigung zur Bekämp-
fung der Tuberkulose in ganz Osterreich ein weiteres
Netz von Beratungs- und Fürsorgestellen erstehen, denen
die Hauptarbeit an dcr sanitär-sozi.üen Bekämpfung der
Tuberknlose in den Familien durch ensftrechende ärztliche
Aufsicht und hygienische Beratung zufüllt,. Wenn 2e,r
Krieg ge>mß nicht als Förderer dcr Kultur angesehen
werden kann, die Österreichische Vereinigung zur Be-
kämpfung der Tuberkulofe, die er gezeitigt hat, bedeutet
eine Kulturarbeit ersten Ranges im Dienste der Volts-
kraft.

— (Aus der Sitzung des kainischeu Lmldesaus»
schnsses uon^14. September.) Anwesend: Landeshaupt-
mann Dr. ß u s t e r ^ i ü und die L<andesausschußbeisiher
Dr. L a m p e , Dr. P e y a n und Dr. T r i l l e r . - - Mi t
Hinblick auf den Beginn des Schuljahres und auf die
knappe materielle Lage der Volksschul- und oer Vürger-
schullehrerschaft Wird beschlossen: Die Kriegsteuerungs-

zulagcn, dcrcn Flüssigmachung erst am 1. Nouenwcr l. I .
beabsichtigt wurde, werden ausnahmsweise schon am
1. Oktober I. I . und zwar im gleichen Umfang und im
gleichen Ansmaße ausgezahlt, wie sie für den 1. Jul i
l. I . bewilligt wurden. Einbegriffen sind all« Volksschul-
und Vürgerschullchrcr. Behufs Erleichterung der Ver-
sorgung dcr Laibnchcr Bevölkerung mit Milch wird
grundsätzlich die Errichtung einer Landcsmolkcrci in der
Umgebung Laibachs beschlossen. — Gegründet wird ein
Fonds für Kriegsheimc, Zu dem das Land — gegen
nachträgliche Genehmigung des Landtages — 50.000 K
als „Grundstein" beisteuert. Tic Öffentlichkeit, nament-
lich die Gemeinden, werden zur Beteiligung, bczw. Bci-
tragslcistung aufgefordert werden. Es wird der Orga-
nisationscntwurf nebst dem Regulativ beschlossen. Der
Fonds hat vornehmlich die Aufgabe, dic bcstehcnden
H e i m e der zur Militärdienstleistu'ig einueruscnen Be-
sitzer vor dem Untergänge zu schützen. Für die Kriegs-
hcimc wird cin besonderes Landesamt errichtet und der
Landeshauptmann ermächtigt, in dieser Richtung alle
erforderlichen Vorkehrungen zu treffen.

-^ (Patriotische Spende.» Herr Apotheker Gabriel
P i c c o l i in Laibach, k. und k. nnd päpstlicher Hofliefe-
rant, hat anläßlich seines 50jährigen Vcrufsjubiläums
der Domkonfercnz zum hl. Nikolaus in Laibach des Vin
zcnzvcrcines in Krain den namhafte» Betrag von 500 K
mit der Widmung übergeben, daß diese Spende durch dic
genannte Konferenz an 25 Witwen und Waisen der in
diesem Kriege gefallenen Soldaten! aus Krain zum Na-
mensfefte Seiner Majestät des K a i s e r s verteilt werde.
— Die darauf Reflektierenden mögen ihre Gesuche an
den Konfercnzpräsidenten, Herrn tais. Nat R o g c r sen.,
richten.

— ( Kranzablösung.) Ihrer Exzellenz dcr Frau Ba-
ronin S c h w a r z haben Herr und Frau Franz G a l l e ,
Hcrrschaftsbesiher in Frcudental, anstatt eines Kranzes
für die verstorbene Frau Hilde Tön.^es 50 K 'Is .̂ ei dc
für Kriegszwecke übermittelt.

— (Kranzablösung.) Die Firma Schneider A Vc
rov.̂ ek in Laibach hat dem Roten Kreuze anstatt eines
Kranzes für den verstorbenen Herrn Direktor Moro den
Betrag uon 20 K gespendet.

— (Dem Deutschen Kriegswaisenschatz) haben fer-
ner gewidmet: Herr Obcrstaatsbahnrat Dr, Karl Ritter
von Seemann 10 K; Herr Professor Dr. Eifenberg 5 K;
Herr Theodor Korn 4 K; Fräulein Marie Luckmann
10 K; Fräulein Marie von Gaufer 2 K; Herr Bau-
obcrkommissär Rudolf Selak ^0 K; Ungenannt 20 K,
Herr Oberbezirlsarzt Dr. Ant»:, Prcgcl 20 K; Hci>.
Johann Ianesch 40 K; Frau Nerta Baronin Ninklcr
150 K; die Aktiengesellschaft Stahlwerke Wcißcnftls
2000 K, zusammen 2271 K. Mi t den bereits ausgewie-
senen 30.446 K beträgt das bisherige Ergebnis dc,
Sammlung 32.7 l7 K.

— (Ncne Paßvorschriflcn für daö Deutsche Neich.)
Mi t dcr Verordnung vom 2 l . Juni 1910, N. G. V l .
Nr. !43, hat die kaiserlich deutsche Regierung eine Neu-
regelung des Paßwesens vorgenommen. Dcr s '̂ dieser
Verordnung bestimmt, daß, M r das deutsche Reichs-
gebiet verläßt oder wer aus dem Auslande in dieses
Reichsgebiet cinMtt, verpflichtet ist, sich durch einen
Paß über seine Person auszuweisen. Der Pah bedarf
vor dem jedesmaligen Grenzübcrtritte des Sichtvermer-
kes dcr zuständigen deutschen Behörde. Zuständig zur
Ausstellung des Sichtvermerkes sind bei der Einreise nach
Deutschland grundsätzlich die deutschen Verusskonsuln.
Für die Ausreise aus Deutschland werdcn die Sichtver-
merke Uon den deutschen Verwaltnngsbchörden, den Po-
lizeidirektionen, den Landratsämtcrn nnd den Polizei-
verwaltungen der größeren (kreisfreien^ Städte, in dc,
übrigen Bundcsstaaten von entsprechenden Behörden
ausgestellt. Mit dem Antrage auf Ausstellung des Sicht
Vermerks hat dcr Paßinhaber vorzulegen: seinen vor
schriftsmäßigcn Paß, Nachweise, oic den Zweck und dic
Notwendigkeit der Reise in ausreichender Weise erbeben,
und mehrere nicht aufgezogene Photographien, die dcr
Photographie im Passe entsprechen müssen. Da die Auo
stcllnn des Sichtvermerks eine eingehende Prüfung des ,
Paßinhabers und seines Reisczweckes verlangt, so lnuh
der Antragsteller damit rechnen, daß bis zur Erledigung
seines Antrages einige Zeit vergeht. Er wird deshalb
gut tun, den Antrag auf Ausstellung dcs Sichtvermerks .
bei dcr zuständigen Behörde etwa eine Woche vor jcncrn >
Zeitpunkte zu stellen, zu dem er die Reise anzutreten gc
denkt. — Durch die neuen Paßvorschriften find auch die
Bestimmungen über die Form dcs Passes in einigen
Punkten abgeändert worden. Es müssen nunmehr alle
Pässe, die in Deutschland verwendet werden sollen, dic'
Staatsangehörigkeit dcs Paßinhabers angeben. Fann
lienpasse werden nur noch bis zum 30. d. M. zuaclassc"-
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Oefterreich'Ungarn.
^ Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 15. September. Amtlich wird verlautbart:
15. September, östlicher Kriegsschauplatz: Frünt gegen
Rumänien: Tcr Angriff der Verbündeten im Naume
südöstlich von Hatszeg ift im günstigen Fortschreiten.
Östlich von Fogaras haben die Rumänen die Vorrilckung
über den Alt-Flns, aufgcnonunon. Heeresfront des Ge-
nerals der Kavallerie Erzherzog Ka r l : I m (^ibo-Tale
sind die Kämpfe zu unseren dunsten entschieden. Außer
erfolgreichen eigenen Patrouillmnnternehnnmgen lein«
Ereignisse. Heeresfront des Gencralfeldmarschalls P r i n -
zen Leopold von Nayern' Zwischen den Lipa und der
Bahn Kowel Nowno erhöhte Artillerictätigkeit. — I t a -
lienischer Kriegsschauplatz: Die Ital iener haben eine
neue Offensive begonnen. Vorläufig richteten sie ihre
Anstrengungen hauptsächlich gegen die Karst-Hochfläche.
Dort steigerte sich gestern das Artillerie- und Mincnfencr
zu höchster Gewalt. Nachmittags ginge,,! an der ganzen
Front zwischen der Wippach nnd den, Meere starke feind»
lichc Znfantcrieträftc tief gegliedert zum Angriffe vor.
Hierauf entwickelten sich heftige Kälnpfe. Vermochte der
Feind auch stellenweise i „ unsere vorderste« Gräben ci,v-
5udrma.cn, um sich da und dort zu behaupten, ist doch sein
erster Ansturm als gescheitert zu betrachten. Nördlich der
Wippach bis in die Gegend von Plavn war das Ar t i l -
lcricfeucr auch sehr lebhaft, ohne das; es hier zu nennens-
werten Infanterietiimpfen fam. A n der Fleimstal Front
hält der Gcschüt,ka»npf an. Mehrere Angriffe itnHicni-
schcr Abteilungen bis znr Stärke eines Bataillone gegen
den Fassaner Kamin wurden abgewiesen. Vei einem sol-
chen Angriffe westlich der Cima di Valmaiggiorc nmchten
uusere Truppen l>0 A lp in i zu (befangenen. ^ Südöst-
licher Kriegsschauplatz: ^agc unverändert. Tcr Stellver-
treter des Chefs des Generalstabes: von H ö f e r , F M L .

Cadorna berichtet

Wien, 15. September. Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Bericht des italienischen Generalstabes
dom 12. September. I m Abschnitte Mischen Vallarsa uud
dem Kopfpuntte des Posinabaches versuchte der Gegner ge-
stern nach heftiger Beschießung der von uns am 10. Sep-
tember, gewonnenen Stellungen einen Angriff, der under«
züglich abgewiesen wurde. Es wurden neue kleine Fort.
schritte unserer Truppen im Vallarsa- und oberen Posino-
taile gemeldet. I n kleinen Gefechten auf dein Lagazuoi
(Travenanzestal), den Hängen der Cima Bocche (Travig-
nolotal) lmd dom SIem (Krn) , verjagten wi r den Feind
unter Zufügung schwerer Verluste. Am Fsonzo keine Er ,
eignisse von besonderer Vcdeutung. Ein feiudlichcr Flie-
ger warf Bomben auf San Pietro (Görz) ohne Schaden
anzurichten.

Einberufungen in Nngarn.

Budapest, 14. September. Der hauptstädtische Magi-
strat veröffentlicht eine Kundmachung, womit die land-
sturmpflichtigen ungnrifchen Staatsbürger der Jahrgänge
1866 bis 1871, die bet den Nachmusterungen und Nand-
fturmmusterungen zum Landfturmdienst mit der Waffe
geeignet befunden wurden, am 2. Oktober 1916, diejenigen
der Jahrgänge 1872 bis 1884 sowie die nach 1884 Gebore-
nen, sofern sie nicht nmnentlich enthoben sind, am 10. Ok-
tober 1916 bei ihren ErgänzungsbezirkstommandoS zum
aktiven Landsturmdienst einzurücken haben.

Deutsches Reich.
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Vcr l in , 15. September. Das Wolff-Vurcau meldet:
großes Hauptquartier, 15. September. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Front des Gencralftldmarschalls Kronprin-
zen Ruprecht von Nayern: M i t gleicher Heftigkeit wie
"n den vorangegangenen Tage« ging der Artillenelampf
zwischen Ancrc und der Somme weiter. Der Versuch cr-
üblicher englischer Kräfte, unsere südlich von Thiepual
^orgebogene Linie durch umfassenden Angrif f zn nehmen,
' ^ mißlungen. Starte, tapfer dilrchgefnhrtc französische
Infanterieangriffe, durch überaus nachhaltiges Trom-
melfeuer vorbereitet, zielten nnf einen Durchbruch zwi«
^chcn Mancourt und der Tommc hin. Hie scheiterten
"ntrr schweren blutigen Verlusten. Das Gehöft Le
^riez «westlich von Nancnurt) ist vom Gegner besetzt.
^A ich yon Vcllov. und südlich von Soyecomt wurden
^eUangriffe abgeschlagen. I n erfolgreichen Luftlunlpfcn
?abrn Hauptmann Bolle und Leutnant Wint^ens je zwei

, feindliche Flugzeuge abgeschossen. Front des Dmtschcn
^ Kronprinzen: Es wird nachträglich gemeldet, daß am

1!i. September westlich der Souuille-Schlucljt Teile un-
serer vorderen Linie verloren gingen. ) n harten, nachto
fortgcseiften Kämpfen ist der Feind wieder hinnuegc-
worfcn worden. Am Abend brach ein starter französischer
Angriff vor unserer Front Thiaumont-Fleury völlig zu»
samme». — Ostlicher Kriegsschauplatz: Front des Ge-
neralfeldmarschalls Prinzen Leopold von Valiern: Keine
Ereignisse. Front des Generals der Kavallerie Erzher-
zog Kar l : I m Narajowta-Abschnitt und öftlia) davon
waren Unternehmungen deutscher und türkischer Abtei-
lungen erfolgreich. I n den Karpathen wurden am West»
hange der Cimbroslawa W l . bis in unsere Linien vor-
gedrungene Nüssen wieder geworfen: ebenso wurde ein
in den gestern geschilderten Kämpfen westlich ocs Capul
in Feindcshand gefallener Te i l der Stellung zurück-
erobert. I n Siebenbürgen stehen deutsche nnd öfterrei«
chisch-nngnrischc Truppen südöstlich Hötzing «Hatszcg)
im günstigen Kampfe. - Valöankriegsschaupl ch: Hee-
resgruppe des General ftldmarschalls v. Mackcnscn: Die
verbündeten Trnppen haben »,, frischen Angriffen den
Widerstand des Feindes mehrfach gebrochen und ihn in
die allgemeine Linie ( usgun-Kara Omer zurückgeworfen.
Prinz Wilhelm Friedrich von Hessen ist bei Kara Trman
gefallen. Die Zahl der in den einleitenden Kämpfen und
bei Erstürmung von Tutralan gemachten Gefangenen be-
trägt nach den nuumchrigen Feststellungen rund i>'8.000
Mann. Mazedonische Front:- Nach heftigem Kampfe ist
die Mal la Nid/e (öftlicl? von Fiorina» an den Gegner
verloren gegangen. I m Moglena-Gehiet sind feindliche
Angriffe abgeschlagen. Östlich des Vardar wurden eng-
lische Abteilungen, die sich in vorgeschobenen deutschen
Gräben festgesetzt haben, wieder hinausgeworfen. Der
Erste Generalquartierineister: von L u d e n d o r f f .

Der bulgarische Kronprinz Ehrenojfizier der deutschen
Marine.

Vcr l in , 15. September. Dem Marme-Vcrordnungs-
blaite zufolge wurde Kronprinz Vor is von ^olgar icn,
Fürst von Tirnouo, a la suite zur Marine gestellt.

Feindliche Lügen.

Ber l in, 15. September. Die „Norddeutsche Allge-
meine Zeitung" meldet: Die Agence Havas verbreitet
neuerdings wieder die uon hier aus schon widerlegte
Nachricht, daß von deutscher Seite die in der Zone von
Antwerpen wohnhaften Belgier im Alter ^ on 18 bis
W :i5 Jahren weggeführt würden. I n der Gegeno von
Äreschest sei die Wegführung bereits vollendet. Von
Gent seien etwa 12041 i"Nge Leute weggeführt worden.
(5s tann mit aller Vestimmtheit wiederholt werdcn, Daß
an der ganzen Meldung lein wahres Wort ist.

Brüssel, 15. Eeptcinber. Das Wolff-Buiemi meldet:
Feindliche Funkensprüchc bringen die Mit tei lung, daß
belgische Geiseln in den Zeppelinhallen und Muni t ions-
fabriken in Belgien untergebracht seicn, um Angriffe auf
dwse zu verhüten. Diese Nachricht wird verbreitet, um
den schlechten Eindruck zu verwischen, den die fortgesetzte
Tötung' von Belgiern durch feindliche Flieger machte.
Sie ist natürlich erfunden nnd macht auch auf die Bel-
gier selbst keinen Eindruck, die nicht begreifen, wannn
ihre Verbündelen belgische Frauen und Kinder töten,
was bis jetzt stets der einzige Erfolg der feindlichen Flie-
gerangriffe war.

Ber l in, 15. September. Zuständigenorts wird die
rumänische Meldung von der Eroberung von acht deut-
schen Kanonen als glatte Erfindung bezeichnet.

Ver See- und der Luftkrieg.
Erfolgreiche Angri f f t unserer Flieger.

Wien, 15. September. Amtlich wird vcrlautbavt:
Ereignisse zur See: I n der Nacht vom l3 . auf den 14.
d. M . hat eincs unserer Teeflugzeuggeschwader mil i tä-
rische Objekte in Grado, ein zweites Flugzenggeschwa-
der die Bahnhofanlagcn und andere militärische Objekte
in Tan Giorgio di Nogara sehr erfolgreich mit Bomben
belegt. Eo wurden mehrere Volltreffer und große Brände
beobachtet. Trot, heftigster Beschießung si„d alle F lug .
zeuge wohlbehalten zurüctgetchrt. - I n der Nacht vom
13. auf den 14. d. hat ein Sceflugzcuggeschwader die
Batterien und militärischen Objettc von Valuna mi<
Bomben im Gesamtgewichte von anderthalb Tonnen sehr
wirkungsvoll belegt. Es wurden zahlreiche Treffer erzielt
und ausgedehnte Brände hervorgerufen. Trutz heftig.

stem Abwehrfeuer kehrieu alle Flugzeuge »muersehrt zu»
nick. - Am 14. d. nachmittags l M ein Terflugzcuggc-
schwader auf eine Batterie am unteren Isrnzo uud die
vom Feinde besetzten Adrinwcrtc bei Monfalcunc erfolg-
reich Bomben abgeworfen und lehrte unversehrt zurück.
Flottcnlommando.

Graf Zeppelin an den Reichskanzler.

Verl in, 15. September. Dic „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" schreibt: Es wird noch immer unler Berufung
anf den Grafen Zeppelin dic Behauptung aufgestellt und
verbreitet, daß unsere Zeppeline aus Rücksicht auf Eng-
land und auf Betreiben des Reichskanzlers nicht ini t aan»
zer Kraft eingesetzt werden. Dies veranlagte, wie wir er-
fahren, den Grafen Zeppelin, ul,ter dem 5. d. M . das
nachstehende schreiben an den Reichskanzler zu richten:
Hochverehrter H n r Reichskanzler! Wie ich höre, wird bei
der von den Gegnern Eurer Exzellenz betriebenen Agita-
tion immer wieder oarunf hingewiesen, es sei auch meine
Ansicht, oatz aus Schonung für England oder a>us den,
Wunsche, die Verständigung mit England nicht zu erschwe-
ren, also aus irgendwelchen politischen Motiven, von den
Zeppelinen nicht der möglichst wirlsainc nnd rücksichtslose
(iiebrauch gemacht wird. Ich habe mich überzeugt, das; die
Verwendung der Zeppeline d,nch irgendwelche politische
oder andere Rücksichten in keiner Weise behurdert, wird.
Ich brauche Eurer Exzellenz nicht zu sagen, daß ich an
diesem Mißbrauche meines Namens gänglich unbeteiligt
bin und ihn aufrichtig bedauere. Ich stelle Eurer Exzol»
lenz ergebenst anheim, von dieser Erklärung jeden ge-
wünschten Gebrauch zu machen. Genehmigen Eure Exzel-
lenz den Ausdruck meiner vollkommensten Hochachtung,
womit zu verharren ich die Ehre habe als Eurer Exzellenz
gehorsamster ergebener Graf von Zeppelin, G. d. K.

«ersenlt.

London, 14. September. Lloyds Agentur meldet: Der
Dampfer „Counsellor" (4958 Vruttoregistertonnen) der
Harrison-Linie wurde versenkt. Dic gesahnte Mannschaft
ist gerettet.

Der größte französische Überseedampfer.

Bern, 15. September. Französischen Blättern zufolge
fand vorgestern in Saint Nazaire der Ttnpellanf des
grüßten französischen Überseedampfers „Par is" (37.000
Tonnen) statt.

Verletzung der amerikanischen Neutralität durch England.

Washington, l5. September. (Iunlenspruch des
Vcrlrcters des Wolf f tBunaus.) Der Generalgouverncur
der Philippinen Hal dem Kriegsdeparlement die Ver-
letzung der amerikanischen Nculrali lüt durch eiu engli-
sches Torpedoboot c;emeldel, das den Philiftpiuendamp-
ser „Ccliu" in den Tcrritormlsscwässern der Phil ippinen
aufhielt und durchsuchte. Tcr Vorfal l wi rd zum Gegen-
stand eines kräftigen Protestes gegen England gemacht
werden.

Frankreich.
Die Anleihe.

Par is , 15. September. I 'n der gestrigen Sitzung der
Kammer legte Finanzminister Nibot den Gesetzentwurf
über die Anleihe vor. Der Finanzminister führte hicbci
aus, er beglückwünsche sich zu dem Vertrauen, welches
das Land <zn den Finanzen des Staates habe. Dor Ent-
wurf sei dcHwegcn nicht früher eingebracht worden, n>cil
dies, dan? den regelmäßigen (Eingängen, die für die
MiOgaoen genügten, überflüssig gewesen sei. Die Volks-
tümlichkeit des fünfftrozcntigen Zinsfußes, der für die
neuen Renten angenommen worden sei, werde keine E>U
wcrtung der dreiprozcntigcn Nentc herbeiführen, deren
Kurs sich fest behaupte. Er übergebe das Schicksal dcr
Anleihe dem Vosse, das sich ebenso wie die Armee, der
Vergangenheit nnd seiner ruhmvollen Vestimmnng wür-
dig zeigen werde. Dcr Entwurf wurde in seiner Gesamt-
heit einstimmig nnt 484 Stimmen angenommen.

Vänemart.
Die Friedensbewefluna. unter den Neutralen.

Kopenhaa.cn, 14. September. „Nerlingske Tidenke"
meldet aus Stockholn,: I m Blatte „Sozialdnuolratm"
veröffentlicht der Reichstagsabgeoronete Varon Palm-
stjierna einen Leitartikel, worin betont wi rd , die bevor-
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stehende Ministerkonferenz müsse auch die Stellung dcr
Neutralen bei den Friedensverhuiidlungen erörtern. Es
dürfe nichts geschehen, daß die eine oder die andere
Großmachtgruppc hier allein bestimme. Die Neutralen
müßten auch gehört werden. Wahrscheinlich würden in
dieser Frage nicht mir die skandincwischcn Staaten, son-
dern auch diese mit der Schweiz und Holland zusammen-
gehen.

T>ie Kämpfe auf dem Balkan.
Bericht des bulgarische« ojeneralstabe,?.

Tofia, 14. September. Bericht des bulgarischen Ge
neralstabcs. Rumänische Front: An der DonawFront
beschoß der Feind wirlnngsloo Kladovo und dao Dorf
Davidouac. Vchwächcre feindliche Abteilungen versuchten
bei den Dörfern Koftol, Vtalla-Vrbica und Gulcma«Vr-
l»ica zweimal auf dao andere Ufer überzuschen, wurden
jedoch urrtricbcn. I n dcr Dobrud/a dauert der Vor-
nmrsch an. Der Kamps, der sich auf der Linie Oltina-Sce
—Baratöj—Apäaat Mnscbei Zifnttoj au der alten
rumänischen Grenze entspann, cnwickelte sich zu unserem
Vorteile. Wir haben bisher vier Tchnollfeucrkanonen er
beutet. Der Feind wurde unter qrosicn Verlusten für ihn
zurücksscnwrfen. Die Operationen dauern fort. I n der
Küstcngcgcnd Ruhe. - Mazedonische Front: Um den
Oftrovo-Tee eine Infantrrieunternchnumg von geringer
Stärke. I m Moglcna-Tal lebhaftere Tätigkeit der Feind
griff erfolglos den Hügel Bnhovo nnd die Höhen Kovil
und Vüjülta- an. Alle seine Angriffe wurden mit emp-
findlichen Verlusten für ihn abgeschlagen. Zu beiden Sei-
ten deo Vardar und an dcr Strmml-Front lebhaftes Ar-
tillcricfeucr. An der ägiiischen Küfte kreuzt in üblicher
Weise die feindliche Flotte.

Das vierte griechische Korps.

Verli», 15. September. Ten Abendblättern zufolge
stand das vierte, griechische Arinee<orpZ. das. wie bereits
gemeldet wurde, sich dein deutschen Schutze anvertraut
hat. unäer dcin Befehle des Generals Chcchopuloö. Tas
Korps setzte sich ans on 5. und 6. Tivision in ^rama. dein
Infanterieregiment Nr. 16, das zur 6. division in Seres
gehörte, und aus der. 7. Division in Kxlvalln zusammen.
Jede der drei Divisionen bestand aius je drei Infanterie^
rognnentern von 8()0 Ins 1NUN Mann mit je zwei Gebirgs-
bcvttcricn. Autzerdeil, gehörte zu dem Arn-eckrps ein Ar-
tillerieregiment don tu'nn Vatlerieil. das in Kavalla seinen
Standort hatte.

Die Rumänengrcuel in der Dobrud^a.

Sofia, 14. September. I n Abwesenheit des Mini-
sterpräsidenten und des Ministers dcs Äußern Rado-
slavov empfing dcr Generalsekretär inl Ministerium des
Mßcrn, Koscv, eine Abordnung dcs Vereines der bul-
garischen Frauen, in deren Namen Frau Karauelou dem
tiefsten Dankgefühle für die tapferen nationalen Kämp-
fer und dem brennenden Schmerze nm die Opfer dcr von
den serbischen, russischen und rumänischen Truppen in
der Dobrud/.a veranstalteten Massakers Ausdruck gab.
Indem sich Frau Karauolou gegen das Denkmal Alexan-
ders 1>. wandte, das sich auf dem Platze vor dem Mini-
sterimn erhebt» rief sie: „Von tiefer BMerkeit e:füllt,
nmsscn wir vor der Statue des Zarenbesrciers davon
5tunde geben, das; ^ein heiliges Gelö'bni.' von seinem
Enkel mit Füßen getreten wurde."

Sofia, 15. September. I u den Groue«ltaten der Ru-
mänen in der Tobrlchia äußern die Blattn ihre Ent-
rüstung. „Echo de Bulgarie" schreibt: Diese Barbarei ohue
Entschuldigung wird erbarmungslos gezüchtigt werden.
Das Blut der. Weiber, und Kinder, die uon dem ebenso
perfiden als feigen Feinde hingemetM worden sind,
schreit nach Vergeltung. Die Rumänen haben einen neuen
unüberbrückbaren Abgrund zwischen den beiden Nachbar-
völkern geöffnet. Darin werden alle von Bukarest arro°
ganterweise ankündigten Pläne einer Hegemonie a^f dein
Balkan mud alle Gelüste falscher Lateiner verschlungen. —
„Kainbana" sagt: Angesichts der empörenden Menschen-
schlächterei, und des Winnnerns verbrannter unschuldiger
Kinder gibt es für uns lein reguläres Rmnänenhe«,
fondern bwtz Horden von Räudern, gegen die lein Krieg,
sondern eine Strafexpedition unternommen werden muh.
Namens der Menschheit müssen diese Raubtiere in Men-
sclienyestalt, die sich Rumäncnheer nennen, ausgerottet
werden. — Die offiziöse „Narodni Prava" schreibt: Das
Blut unglücklicher Opfer schvejt nach grausamer Vergel-
tung und die Asche verbrannter Kinder erfüllt die Brust
eines jeden Bulgaren mit Rache. Wir werden nicht in
barbarischer Weise, sondern ritterlich Vergeltung üben
und zufrieden sein, ivenn Rumänien von der Landkarte
verschwindet und nur die Erinnerung an diesen elenden
Staat, der das Nest der schrecklichsten Barbaren toar. M-
-rückbleibt.

Vlättcrstimmell.

^llgauo, 1 l. Scptemlx.r. Italienische Blätter berichten
uon unglaublichen und ganz außerordentlichen Terrain-
schwk'cigkeitcn, welche die Italiener in herrlicher und für
den Erfolg der ganzen Salon ichier Offensive ausschlag-
gellender Weise überwinden. Iinm«hin> n l̂ß cine Salo-
nichier Meldung des „Corricre, della Sera" eingestehen,
daß der Feind offensichtlich über beträchtliche Streitkräfte
und über Artillerie mannigfachen Kailibers verfüge, uird
zäl)en Widerstand leiste. Eine Erkundung italienischer In°
fanlcrie l)<U)e erhebliche Kräfte dcs Feindes an die Struma
herangezogen und daniit eine wichtige Aufgabe im Ge°
saint>plailc Sarrails erfüllt.

Mailand, 14. Septeüuber. „Corriere della Sera"
schreibt: Auf dem rumänischen Kriegsschauplatz fohen wir
eine Initiative des Feindes, die den erhofften Verlauf
der Begebenheiten auf dem Baltan zu stoven droht. Wir
hofften, die militärische Betätigung Rumäniens in den
strategischen Plan. des Vierverbandes auf dem Balkan sich
einfügen und mit der Offensiv? des Salonichi-Heeres und
der Invasion Bulgariens durch die Russen über die To-
drudxa zusannnenwirien zu sehen. Damit wäve Bulgarien
liquidiert und die Türtei des materiellen und moralischen
Rückhaltes beraubt worden und alle Kräfte des Vierver-
baudes loären dann gegen Österreich-Ungarn und Deutsch-
land frei geworden. Da geschieht es nun, daß die rumä-
nischen Kolonnen il l Transsylvauieu einbrechen, aber bul-
garisch-deutsche Streitträfte eine Invasion in die Do-
bruoöa unternehmen, Tutvcrkan und Siliftria erobern und
jenen rumänischen Allgriff gegen Bulgarien, lvelcher den
politischen und milit« rischell, Vallauwirrlvarr endgültig zu
Gullsten des Vierucrbandes löseil llud die Grundlagen sei-
ne« Elldsieges legeir sollte, paralysieren. Gewiß haben die
Ruiuänen wichtige Eroberungen gemacht, aber die öster-
reichisch-ungarischen Truppen vermögen jetzt ans einer viel
kürzeren Front in Gebirgsstelluugen den Rumänen wirt-
sanien Widerstand zu leisten. Die Rumänen müssen sich
vergegenwärtigen, daß ihr Erfolg auf einem Sondertriegs-
fchauplatz ihnen nicht sichert, was nur ein gemeinsamer
gvoßer Sieg sichern könnte. Die Rumänen müssen mit
Bulgarien anfangen. Bulgarien muh besiegt iverden. Viel-
leicht braucht der Vierverband ein einheitliches Kommando,
um die Baltanfvage zu bewältigen, hieourch alle Kräfte
zusammenzufügen und auch Sarrail noch die sechs Divi-
sionen zu liefern, deren er zu bedürfen glaubt und die er
von dem demoralisierten Griechenland zu erhalten erwar-
tet nnd von Italien oder anderen Verbündeten bekommen
sollte. Das Erforderliche muß eilig vereinbart werden,
dainit nicht abermals das einheitliche Kommando und
planvolle Arbeiten des Feindes unsere Anstrengungen ver-
eiteln und unseren Sieg verzögern.

Mailand, 15. September. „Corriere della Sera" be-
Iiauptet, daß innerhalb des Vierveroandcs Erörterungen
stattfinden, wonach der Vierverband zlnckmäßigerweise
Rumänien dem Schicksal überlassen müßte, welches die
Konzentrierung feindlicher Strcitkräfte ihm zu bereiten
scheint. Das Blatt sagt, eine solche Handluilnsweise wäre
moralisch nicht hübsch, zumal Rumänien nicht bloß für
sich, sondern auch für den Viervcrbano kämpfe. Dies wäre
schädlich für das politisch-militärische Prestige des Vier-
verbanbes und namentlich effektiv verderblich, denn der
Verlust des rumänisckien Gliedes in der lim die Mittel-
mächte geschmiedeten Kette würde nicht ausgeglichen wer-
den durch etwaige Schläge, die Frankreich, Rußland oder
Italien auf ihren Fronten den Feinden versetzen würden,
die ihre Anstrengungen erhöhen würden. Rumäniens M -
treide uni> Petroleum würde imch einer Bewältigung Ru-
mäniens die Widerstandskraft des Feindes erheblich
stärken.

Griechenland.
Die serbische SkuMina.

Rom, 15. September. .Die „Agenzia Etefani" ver-
öffentlicht über die Tagung der serbischen Skupschtina auf
Korfu zwei, Berichte. Der erste Bericht gibt die Eröffnungs-
rede des Präsideuten wieder, die außer den obligaten Rede-
wendungen von der Zuversicht auf den Sieg n. der Grüße
Serbiens nur Veschünpfunyen des Feindes enthält. Der
zweite Bericht besagt, daß der serbische Ministerpräsident
Paöio in zwei geheimen Sitzungen die Lage darge-
stellt hat.

Vie Vereinigten Staaten von
Amerika

Die Priisidentschaftswahlen.

Newyorl, 15). September. Der Vertreter des Wolff-
Vureaus meldet durch Funkenspmch: Ein bemerkens-
wertes Kennzeichen dcs republikanischen Sieges bei den
Staatswahlen in Maine ist der Umstand, daß 80 u. H.
dcr Progressiven zur republikanischen Partei zurückge-
kehrt sind. Die unabhängige demokratische „Eueningpost"
sagt im Leitartikel: Maine wurde von dm Republikanern

durch einc Mehrheit gewonnen, die an den höchsten An-
spruch heranreicht, der von den republikanischen Führern
vor der Wahl erhoben wurde. Was auch immer die,De-
mokraten m ihren Veröffentlichungen dcrrnber sagen
mögen, so kann doch lein Zweifel darüber bestehen, daß
sie sich sehr entmutiht fühlen.

Uach Schluß des Mattes eingelangt.
Berlin, 15. September. Das Wolff-Vureau meldet:

Seme Majestät der Kaiser sandte am 15. September nach-
stehendes Telegramm an Ihre MaMät die Kaiserin:
„ G e n e r a s.feldmalrs cha l!l v u n Älackense»
m e l d e t m i r s,ocllcn, daß d i e b u l g a r i s c h e n ,
t ü r k i s c h e n u n d deutsche« T r u p p e n i n der
D u i b r u d ö a e i n e n e n t s c h e i d e n d e n S i e q
über d ie r umän i sch en und russ ischen T r u p -
pen d a v o n g e t r a g e n haben. Wilhelm."

Athen, 14. September, (über Amsterdam.) Dimitra-
topulos hat die Ka>binettsbild,irng abgelehnt.

Mailand, 14. September. „Seoolo" erfährt aus Buka-
rest, daß die Bildung eines nationalen Ministeriums un-
mittelbar bevorstehe, lind daß das Parlament binnen kur«
zem lverde einberufen werden.

Vern, 15. Septnnber. „Gcho de Paris" veröffentlicht
eine Nachricht aus Athen, wonach deutsch-freulldliche grie«
chische Zeitungen melden, der deutsche Gcsaildte habe einige
Stunden vor dem Anschlage auf die französische Ge«
sandtschaft den Ministerpräsidenten Zaiinis brieflich be-
nachrichtigt, daß er aus sicherer Quelle erfahren habe, zwi-
schen ein haw 7 und ein halb 9 Uhr abends werde ein gegen
die französische Gesandtschaft beabsichtigter Anschlag statt-
finden, der ein weiteres Eingreifen der Entente rechtfer«
tigen, soll. „Echo de Paris" bestreitet natürlich die Rich-
tigkeit dieser Meldung.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

— (An die Wirtschaftlichen Hilfsbureaus für Ein-
gerückte) können sich Offiziere und Soldaten, welche vor
der Einrückung oder vom Feld« aus ihre ftrivatrechtli-
chen Angelegenheiten zu ordnen außerstande smd, sowie
deren Fannlienangehörige wenden, damit diese deren
Ordnung im Namen der Eingerückten in die Hand neh-
men. I n Fällen, welche nach gesetzlichen Vorschriften den
Beistand eines Advokaten erheischen, insbesondere bei
Durchführung von Nechtsstreitigkeiiten vor Gerichtshöfen
und bei Überreichung von Beschwerden an don k. k. Ver-
waltungsGerichtshof gegen Entscheidungen der Unver-
haltskonnnissionen, kann die Beigabe eines Rechtsvertre-
ters durch die Wirtschaftlichen Hilfsbureaus erlangt wer-
den. Wirtschaftliche Hilfsbureaus bestehen in L a i b ach
(Geiichtsgebä'ude, Anüsstuve Nr. 114, und Rathaus),
am Sitze der Bezirkshaufttmannschaften und am Sitze
der größeren Gemeindevorstehungen.

— (Beschlagnahme der Leinsaat.) Durch eine gestern
ucrlautbartc Verordnung des Handelsministeriums wur-
den gleich wie im Vorjahre die Leinsamm aus dcr in-
ländischen Ernte des Jahres 1916 zugunsten dcs Staa-
tes beschlagnahmt. Zur Übernahme der beschlagnahmten
Ware ist die Osterreichische Ol- und Fettzentrale
A. G. in Wien berufen. Der Mernahmsftreis beträgt
^00 K für 100 Kilogramm.

— (Spende.) Herr Franz Schne ide r , Kaufmann
in Laibach, hat aus Anlaß dcs Ablebens seines Vater»
Emanuel Schneider den Betrag von 1000 K für Kriegs-
fürsorgezwccke zur Verfügung des k. k. Landespräfidiums
übergeben. Dem hochherzigen Spender schönsten Dank.

— („Offizielles Zeichen der Isonzo-Annee.") Das
offizielle Zeichen der Isonzo-Armee ist in der Buchhand-
lung Jg. v. Kleinmayr H: Fed. Bamberg in Laibach,
Kongreßplatz 2, in der Administration der „Laibacher
Zeitung" sowie in der Kanzlei der Buchdruckerei Jg. b.
Kleinmayr H Fed. Bamberg in Laibach, Miklo^strahe
Nr. 16, in Bronze zum Preise von 1,50 K, in Silber zum
Preise von 3,50 K erhältlich. Der Reinertrag fließt dem
Isonzofonds zu.

^ (Die Landesfuttermittclslelle für Kraim in Lai-
bach hat ihre T ä t i M t mit dem Sitze Auersper^i cu, 3
aufgenommen.

— (Die Mehl- und Grießabaabe.) Die städtische
Approvisioniernng teilt mit. daß folgende Kaufleute und
Mehlhändler Weizen- und Maismehl sowie Maisgrietz er-
halten haben: im ersten Vrotbezirke: Brezobar 2 Säcke,
Oiiman 4, Friedrich 2, Icrman 4. Kvegar 2, Mehle 2. Zo-
ber 4, äpenko 4, Rauheknr 2, Vrhobc 2; im zweiton und
neunten Bezirke: Anilovar 2. Driaj 2, Fabjan 2, Ieran-
Qic 2, Kuböiöi 2, Klomenc 6, Mcwenöe 2, Fojtar 2. SW-
bic 4, äcvar 2, Tomc 5, Vreöek 10, Iorc 4, Iortnam, H
^ganjair 2; im drittem Bezirke: Ielaöin s, Kvcrnjc 3, OtKl«<
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3, Podr^ai. 3. Tokli^ 3. Ztrjauc 3. Tteiner 3, Vellaurh b.
2etko 3, Pock 3; im vierten Bezirke: Domicelj 3, Glber-t 6,
Fajdiaa 18. Ieäe 3. Iemc 3. Leskovec u. Medeu 3. Etncul
b; im fünften Bezirke: Fabjan>i 3, Grummer 3, Holzer l i,
Krivic 5 Lehnert 2. Planinzek 2, Pollak 2, S<,rl 6. Stu-
pica 3, >1ham 3, Zorc 6: im sechsten Bezirke: Druzlooic ̂ ,
Ier^e 3, LcMt 2, Mencmger, 12. Oman 2. Simonüiö 13.
Sproiher 2, Straius 3- im siebenten Bezirke: Bergant 2.
Olabiö 3. Ie lac in 2, Kozir 3. Kotar 3. Mlakar 3. Poga°
«ar 2. Pintar 3. Pretner 3. Simon^iö 3, Skubic ll, Su»lx,
3, Tu^ar 2, Zagradnik 3, Zorinan 4. Noö 2-, im achten
Bezirke: Al ic 3, Brajer 2, Kobal 3, Kugouuil 3. Mencin.
yer 9, Premru 2, Suhadolc 3, Su^nik 3, Zarabon 15,
Tvoha 3, Zorman 3. Zupanciö 2; im zehnten Bezirke:
Barte! 2. Bi jo l 2, crmgoj 2, Iavornik 2. Iclo^nik 2, I e -
rsb 2. I e r i u 2, Kon^au 8, Ku^ar 2. Vöarn 2. Nouaik 2.
Robejnit 2. Inierkol j 2, Eoser 2. Muru i t 2. — Bemerkt
wird, daß auf jede fürs Mehl bestimmte Brotkarte im
ganzen nur ein halbes Kilogramm Mehl und Grieß, be-
ziehungsweise Maismehl alizugeben ist, lvcil die angewie-
sene M^engc uur für eine Woäx' ausreicht. I n der fol-
genden Woche wird die zwcile Hälfte Mohl und Grieß
ausgefolgt tvcrden.

— <Tie Zweiguiedcrlnssuna des Noten Kreuzes in
St. Peter.» Aus St. Peter i. Kr. wird uns berichtet: Die
hiesige Ilr^igmederlassung des Noten Kreuzes ist mit ihrem
Tätigkeitsberichte bis heute nicht vor die Öffentlichkeit ge-
treten, wohl aber hat sie seit dem Kriegsausbrüche im stil-
len und desto emsiger zum Wähle unser«r kranken nnb
verwundeten Helden» gewirkt, die das gemeinsame öster-
reichische Vaterland gegen die heimtückischen und verruch-
ten Feinde verteidigt haoeu. I n den Jahren 1914 bis 1916
hatte die Zweigniederlassung an Einunhmen 7940 K.. an
Ausgaben 6328 K. zu verzeichnen. Diese Einnahmen sind
die Frucht unermüdlicher Arbeit des Qokalausfchusses, an
dessen Tpitze der wohlverdiente Herr PostVerwalter I v a n
( e r n e steht, und sint> lediglich auf Nechnung von frei«
willigen Beiträgen, Veranstaltui'Hen usw. zu setzen. Es
wird ein Krankenhaus erhallen, i n das bis heute über
10.000 Kranke und Verwundete aufgenommen wurden.
Angeschafft wurden Inventarstücke, chirurgische Instru-
mente. Verbandzeug, Medikamente usw., auch wurde die
Wohnung samt Kost für die diensttuende erprobte Barm-
herzige Tchwester bezahlt. Alles dies ohne einen Heller
Beitrag von der üaibacher Zentrale de3 Noten Kreuzes.
Ja , es wurden an diese sogar 300 K. für den, Kriegsfonds
-abgeführt. Überdies wurden der Sektion des Roten Kreu-
zes für Mineralloasseranschaffung in Wien über 3000 leere
Flaschen übermittelt. T ie Sammlung an Wäsche, warmen
Winlerunterlleidern, an Viktuailien, Obst und anderen
Bedarfsartikeln hatte einen hervorragenden Erfolg. Aus
einem separaten Fonds wurden au ungezählte durch-
reisende Verwundete und Kranke Labungen verabfolgt.
Kennzeichnend für die emsige Tätigkeit des Zweignieder-
lassungsnusschusses ist die Tatsache, daß die Rote-Kreuz-
Woche in der verhältnismäßig kleinen Ortschaft St. Peter
einen Neingewinn von 2282 K. abwarf und daß beim Ver-
kaufe r>on Erinnerungsl'lättern 480 K. erzielt wurden.
Herr Obmann I v a n Ö e r n e fand cm den Ausschuhmit»
gliedern Herrn Kar l M e h o r a , Frau Olga K r i ^ a ' j ,
Herrn Franz Sev 'e ' r und Frau Mar ia S ' e v e r die kräf-
tigste Stütze; die Genannten legten, bei allen Altionen zu
Gunsten des Nuten Kreuzes einen schier unermüdlichen
Fleiß an den Tag. Aus der langen Neihc der Wohltäter
mögen zwei besonders hervorgehoben werden: Herr Vahn-
hofrestaurateur Matthias D o l n i ^ a r , der allein an
Waren und Geld den großeu Betrag von über 3500 K.
spendete, und Herr k. und k. Oberleutnant Karl M a y e r ,
der lediglich in hiesigen Militärkreisen, bei den Herren
Offizieren und bei der Mannschaft seiner Kompanie den
ansehnlichen Betrag von 1300 K. sammelte. Diese zwei
Beispiele patriotischer Opferwilligkeit mögen den breitesten
Volksschichten voranleuchteu, damit sie aiich bei den gering-
sten Gelegenheiten nicht des Roten Kreuzes vergessen und
immer wieder unserer Helden gedenken, die ihre höchsten
irdischen Güter für Kaiser lind Vaterland einsehen.

„Wien im Krieg" im Kino b'entral im ̂ ttnde>thca
ter. Ein Werk allererster Qualität — das war der (Zin^
druck, den die Aufführung des Films „Wien in» .Krieg"
gestern nn Kino Central im Üandestheater hinterließ.
Die Handlung des Films „Wien im Krieg", dic von
Edmund Porges und vom Regisseur Fritz Freister ge-
meinsam den Vorgängen des Alltags als Grundlage ge-
geben wurde, 1st von echt wienerischer Bodenständigkeit
und äußerst geschickt geführt. Den Reichtum an Humor,
der in den gult erfundenen Tituatiomn lieget, haben die
beiden Autoren mit anerkennenswertem Mutterwitz in
launige Untertitel gegossen. Die Darstellung des Films
ist eine überaus' glänzende, wobei zu bemerken ist, daß
der Regisseur zum Vorteile der Gesamtwirkung auf die
Besetzung einzelner Rollen durch „Ttars" verzichtet hat.
Es sind allererste Künstler Wiener und Berliner Vühncn
am Werke, die. jedoch leiner aus dem Rahmen heraus-
treten »vollen. Dadurch erhält man auch darstellerisch das
Gefühl, als stünde man einem seit langein eingespielten
Fillndai-stelkerenseiMe gegenüber. Dazu die neuesten
Verichte der Saschch und Meßler-Woche und das lieb-
liche Bild „Hänschen nls Lebensretter".

„Lelxnsschütten". ttino Ideal zeigt l»cute Tams-
tag den !6., Sonntag den l?. und Montag den 1K. d. V l .
(uur drei Tage) einen Schla^r seiner Art, betitelt!
„Lebensschattcn", ein sensationelles soziales Drama hol-
ländischer Provenienz in fünf Akten (Länge des Films
1500 Meter). Dio start dramatische Handlung findet in
diesem Film eine ganz erstklassige Darstellung. Jeder
einzelne der Mitwirkenden bietet eine Glanzleistung so-
wohl in Maske als auch in mimischer Wiedergabe. Pho»
tographisch einwandfrei, technisch auf der Höhe der Zeit,
besitzt das Bild allr Qualitäten, dic man a^ ein wirt-
lich hervuiragendeö Filmwert stellen darf. — Als zwei-
ter Schlager dieses Monslreftrogrammes ist das entzük-
kenoe Lebensbild „Meißner Porzellan" zu nennen, das,
in eine hübsche, kleine Handlung geschickt eingekochten,
die Künste einer kleinen reizenden Tanzrunstlkrin z<isst,
denen uneingeschränktes Lob gebührt. — Die neueste
Sascha-MeHkür-Woche vervollständigt das wirklich erst-
klassige Programm, welches m»r drei Tage (von Sams-
tag'den 16. bis 18. d. M.) im IdeaLKmo zu sehen ist.
- ? : Ernft ist das Lcöen ? ! - ? ? ? Trilby ? ? ?

Kino Central im Landestheater
Heute Samstag 16,, Sonntag 17. und Montag 18, September;

MF" Unwiderruflich nur noch drei Tage! ~W%
Der sensationelle Schlager der Wiener Kriegs-
ln Wien über 300 mal vorgeführt! a u s s i e l l u n g : In Wien über 300 mal vorgeführt!

Wien im Krieg
Ein ernstes und heiteres Zeitbild aus unseren Kriegstagen in 4 Akten.

Bombenerfolg erzielt dieser große Schlager der Wiener
Kriegsausstellung!

Im Wien in der Kriegsausstellung mehrere Wochen vor ausverkauften Häusern gespielt, soeben von
allen Wiener Kinos vorgeführt, in Graz diesertage auf allgemeines Verlangen prolongiert.

Die übrigen glänzenden Liohtspiele!

Nicht für Jugendliche. Nur n o c h dre i T a g e ! Nicht für Jugendliche.

/ EINZIG ( ( K l BESTES \
/ IN SEINER I M H 1 ALTBEWAHRTE A
/ANALYTISCHEN P f l S S i FAMILIEN- 1
iBESaiAFFENHEIT.Mj™ BETRANK. I

Niederlage bei den Herren Julius Elbert, Peter
Lassnlk und A. Öarabon in Lalbaoh. 166 27

Zahn-Creme 130 75-2 90 Heller

Branchekundiger

Verkäufer
mit nettem Äußeren uud guten Manieren

wird akzeptiert.

Franz Schiebel, Graz,
Spezialgeschäft für Wäsohe und Wirk-

waren. 2767

Telegramme:
Verkehrsbank Laibach. K. k. ^ | r priv.

Telephon Nr. 41.

allgemeine Vephehpsbanh Filiale Laibach vormals 1 G . Mayer
l^ctibeich, JVI»x*ieni*l»tx.

Zentrale in Wien. — Gegründet 1864. — 33 Filialen. — Aktienkapital und Reserven 65,000.000 Kronen.
Stand dep Geldeinlagen gegen Sparbücher am 31. August 1916 K 133,036.781*-.
Stand a.m 31. December 1915 stuf Bücher und in Kontokorrent Ä 218,243.476*—.

,u, Besorgung sämtlicher bankgeBchäftlicheu Transaktionen, wie:
Übernahme von Geldeinlagen gpgen rontensteucrfreie Sparbücher, Kontobücher und

im Kouto-Korreut mit täglicher, stets günstigster VerzinBung.
Abhebungen können jeden Tag kündigungsfrei erfolgen.

An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen.
Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren,

^ulauteste Ausführung von Börsenaufträgen auf allen in- u. ausländischen Börsen.

1891 62—19 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren.
An- und Verkauf von fremden Geldsorten und Devisen.

Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und einbruchsicheren Aufbewahrung vom
Wertpapieren, Dokumenten, .Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteien.
Ausgabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Auslande«.
Korrespondenten auf allen größeren Platzen in Nord- und Südamerika, wo Einzahlung«»

und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden können.
Mtindllohe oder •ohriftllohe Auskunft« und Batsohl&ge über alle Ins Bankfaoh elnsohlaglffen Transaktionen jederzeit kostenfrei.
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amerikanische Sensation!

Trilby
Von Freitag 22. bis Montag 25. d. M.

KINO IBEflL

! Geld!
an Personen aller Stände (auch

Damen), Ratenrückzahlung.

Pawelec, Wien, VII., KaiserstraBe 65.
2293 12 7

HP tlH!
mit 3 bis 4 Zimmern, Badekabinett
samt Zugehör u. elektr. Beleuchtung

sofort zu vermieten.
Anfragen: Maria Theresien-

Straße 10, Parterre, Baukanzlei.
2671 2—2

lehrjunge oder
9 fräulcin 3

das Lust zum Goldarbeitergewerbe
hat, wird umsonst in zweijährige Lehrzeit
hei Kajo Delio, Goldarbeiter in Soteska

Nr. 10, II, Stook, aufgenommen.

Gekauft wird
w ein einstöckiges ~w

Haus
für 2 Familien, mit Garten, in der Stadt

oder in der nächsten Umgebung.
Offerte an dio Administration dieRer

Zeitung. 2782 2 - 1

G. FLUX
HBiwngasse Nr. If, I. Stock links

beklrlllcli bewilligtes Wominngs-, Dienst-
nni StellenyerinittliiDistiürean

empfiehlt und plaolert nur besseres
Dienstpersonal aller Art für Lalbaoh
und auswärts. Gewissenhafte, faoh-
kundige, mögliohat rasohe Besor-
gung zugesichert. Bei auswärtigen
Anfragen bitte um Belsohluß des

Btiokportos.

Amerikanische Sensation!

Trilby
Vom Freitap 22. bis Montag 25. d. M.

KINO IDE9L.

Sehen Sie, bitte, die vorstehenden
Fußformen an und Sie werden un-
schwer zur Oberzeugung gelan-
gen, daß die Schuhform nicht
WillkUrliCh gewühlt, sondern der
Form des Fußes angepaßt werden
muß. Die Füße der Meuschen sind
nicht gleich geformt, jeder hat seine
Eigenheiten und d iesen Rechnung
zu tragen ist Sache des erfah-

renen Fachmannes.
Versuchen Sie es einmal bei:

FRANZ SZANTNER, Laibach, Schellenburggasse V.

Oer krainische Landesausschuß sucht
behufs Unterbringung der k. k. Landeskommission
für Agrarische Operationen eine aus 7 bis 8 Zimmern
bestehende Wohnung.

Die schriftlichen Angebote sind mit Angabe der
genauen Adresse, des jährlichen Mietzinses und des
Übergabstermines der Wohnung an das „Landes-
bauamt in Laibach" zu adressieren. 2759 3-2

Für einzelne Stunden
und Kurse

empfiehlt sich 2770 7 — 1

Marie Louise Knoll
staatlich geprüfte Lehrerin der

französischen Sprache

Knafflgasse Nr. 9, Parterre.

Marie Sever
Klavierlehrerin

wohnt Jurčičplatz Nr. 3
und ist von 9 Ms 11 Uhr vormittags zu

Hause zu treffen. 2768 2—1

Taschenlampen, Batterien.
Leistungsfähiges Wiener Haus s u c h t 2783

PV* tüchtigen Vertreter ~̂ ffg
für Laibach uud Umgebung, eventuell für Krain und Kärnten.

Gefl. Anträge erbeten unter „Große Verdienstmöglichkeit
9008" an Rudolf Mouse, Wien, L, Seilerstätte 2.

Kle inho lzmöbe l — B r e n n s t i f t e — B e i z e n

Gegründet 1842. Telephon Nr. 154.

Brüder Eberl
Bau- und Möbelanstneicher, Lackierer und Sctiriftenmaler

W» H0v*f6l£*a i | U e a <8 "W
empfehlen sich. dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in
ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge-

schmackvoller Ausführung und billigen Preisen.
i i J ^ — — — (1790; &2-U

Ölfarben-, Lack- und Firnishandlung
fUfc- I I I l U * o 6 i * e v a c«*st»& 41 " ^ 1

(ff egrexv.-u.Toer d. e m G r a a d H o t e l „XTnloa").
- Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden _
X auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- J

Arbeiten entgegengenommen.

V

<v

3

I^ i^«i<1^ — Ii^»^«, "1i««^T»5rl — I^^i^ir»

ctmepihanische Sensation!

Trilby
Dom Freitag 22. bis Montag 25. d, M.

KINO IDE9L
r

2760 Št. 1649.

Razglas.
V zmislu § 58 zakona z due 25. ok-

tobra 1896, drž. zak. št. 220, in Ciena 38,
fct.4, izvršitvenega predpisak prvemu poglavju
navodenega zakona se naznanja, da so pri-
dobninski zaznamki, obsegajoči pripadnike
davčnih ilružb III. in IV. razreda priredbe-
Tiega okriija Postojna za priredbeno dolio
1916 dogotovljeni in bodo

od 18. «eptembra 1816
naprej skuzi 14 dni ob navadnih uradnib
urah v pisarniških prostorih tukajšnjega
davčnega oddelka (soba štov. 6) na vpogled
razgrnjeni vsem, kateri so podvrženi pri-
dobninskomu davku.

C kr. okrajno glavarstvo Postojna, due
7. septembra 1916.

Z, 1649.

Kundmachung.
I n Hemäßheit der Vestintmungen des

^ 58 des Gesetzes vom 2b. Oktober 1896, R.
G. B l . Nr. 22U, und des Artikels 38, Z. 4, der
Vollzugsvorschrift zum I. .hauptstüctc dieses
«esches wird hiennt betanntssessebeil, daß die
Vrwerbsteuer - Register, umfassend die Angehö-
rigen I I I . und IV. Masse des Veranlagung«!-
bezirles Adelsderg für die Veranlagungsperiode
1916 fertiggestellt sind und diese Register

v o m 1 8 . September 1 9 1 «
an durch 14 Tage während der gewöhnlichen
Amtssnmden in den AnttSräumen des hiesigen
Steuerreferates Tür 6 zur Einsicht der Erwerb-
steuerpflichtigen aufliegen werben.

K. l. Vezirtshauptmannschaft Adelsberg,
aul 7. September 1916.

Monatzimmer
schön möbliert, für ständigen

Herrn sofort zu vergeben.
Adresse: Sodna ulioa 6, I. Stook,

Unk». 2771

Deutsche

Kierprii
wird zu einem kleinen
Knaben für die Nachmit-

tage gesucht.
Vorzustellen im ,,9Xarianum'', Oo-

Bpodlnjska sola. 2778

flmerihanische Sensation!

Trilby
Vom Freitag 22. bis Montag 25. d. M.

KINO IOEÜL
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Wichtig für jedermano!
Beste und billigste Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien, Kräuter-,
Wurzeln usw., auoh naoh Kneipp,
Mund- und Zahnreinlffungsmittel,
Lebertran, Nähr- und Einstreu-
pulver für Kinder, Parfüms, Seifen,
sowie überhaupt alle Toiletteartikel,
photographlsohe Apparate u. Uten-
«llien. Verbandstoffe Jeder Art. Des-
infektionsmittel, Parkettwiohse usw.

Grosses Lager von feinstem Tee,
Rum, Kognak. 54 52—33

Lager von frischen Mineralwässerii
und Badesalzen.

Behördlich feonz. BiftverschleiB.

Drogerie flnton Kanu
Laitiacn. Jnüengasse 1 (Ecke Bnrolatz).

( S 1 l l i l i 6 D
I H % lOr Hemter, Hereine.

+ Š ~ J Anton Gerne
^ • • • ^ ^ Graveur und Kautschuk-

stempelerzeuger.
Laibaoh, Dvorni t rg Nr. l (Haus Kastner.)

Preisliste franko. 53 52—38

H ü Wi l l
in schöner Lage, mit 3 bis 4 Zim-

mern für ständige Partei

roöglichst bald zu mieten gesucht,
Anträge unter „2501" an die

Admin. dieser Zeitung. 2501 3—3

Himbeersair
garantiert naturecht, in feinstes Raf-
finade eingekocht, ein 5 kg-Poštkollo
K 12'— franko per Nachnahme

versendet 2607 4—3
Ä. TOSEK, Prag,

Königl. Weinberge Nr. 1274 L.
Für Engros-Bezüge Spezialofferte.

Gründlichen

Nairnnierrichi
erteilt

Grete Priboschitz.
Anzufragen : Franz Josefstraße 7,

I. Stook, links. 272fi 3 - 3

2714 « • | • 14—2

Eicheln,
RoBhastanien

und andere landwirtschaft-
liche Artikel

kauft jedes Quantum
A. GRÜNWALD,

Samenhandlung,
Wiener-Neustadt, Niederösterreioh.

NflN QRKdR
Schellenburggasse Nr. 3

empfiehlt sein Lager
v o n -''-"• -5 2

Herren- und = =
= Knabenkleidern.

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 158 67

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Gutachtensammlung.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912. Zu haben in allen Apotheken.

^ ^—^^^^^^^M^BMISBB^BSBVBBBSB>BBBB>BBBBBBBBBBBBBHMBMHBBB»

Wirtschafts - Kaffee
aus PORTORIKO und BRUCHKAFFEE.

SANATOSER und KAFFEEGRIESS ist eine vorzügliche Kaffee-
mischung, ausgiebig, geschmackvoll und billig, per Kilo K Ty— nur bei

«J. Müller», Gpaz, Raimundgasse XÜ2.
Postversand täglich. 2774 1

Kriegshilfsbüro des k, k, minHteriums des Innern

Soeben erschienen:

Kriegs-Hlmancich 1914(1916
redigiert von Dr. Karl Kobald, Buchschmuck von Otto Friedrich.
ßerausgegeben uom Kriegshilfsbüro des k. k. Illinilteriunis des Innern.

Preis Kronen 7* -, mit Poltzulendung K 7-30.

Soll auf keinem Bflchertische fehlen.

Vorrätig in der

Budi- und mufikalienhandlung.

lg. p* Kleinmayr & Fed. Bamberg, haibadi
Kongre^plaö Ilr. 2. 470

Buchen - Brennholz
in Scheiten, vorjährige u. heurige Fällung, ist
nur bei Waggonbezügeti preiswert abzugeben.

Anfragen unter „Brennholz" an die Administration dieser Zeitung.
2758 5—2

Es wird sofort verkauft

Ililli mil Garten
Cesta na Rožnik Nr.41

L a i b a c h « 2728 H 3

VBMk-Wn
:: bester Qualität ::
zu haben in Gebinden von 56 Liter
aufwärts zu entsprechend nie-

drigem Preise bei 1836 26

M. ROSl i h Co. in Laibach

Offeriere
meinen edlen, »äßen

Rosenpoppiha
Liter 6 Kronen, Frankopackung

Eugen Weinmann,
Fünfkirohen. 2726 3—2

ISflli
welches nahen und sonstige häusliche Ar-
beiten verrichten kann, wünscht bei deut-
scher Familie wegen Krlernung der deutscheu
Sprache ohne Bezahlung unterzukommen.

2696 3—3
Gofi. Anträge unter „Unterkrain" au

die Administration dieser Zeitung.

Unsere Kontoristin
wird

aufgenommen.
Bedingungen:

Vollkommene Kenntnis der deutschen und
slovenischon Sprache in Wort und Schrift,
Maschinschreiben, deutsche Stenographie.

Anträge unter „Dauernd"' an die Ad-
ministration dieser Zeitung. 2744 3—3

Wohnung
bestehend aus zwei bis drei Zimmern,
unmöbliert oder möbliert, womöglich im

Zentrum der Stadt

wird gesucht.
Anträge unter „2724" an die Admi-

nistration dieser Zeitung. 2724 5—3

IniJiiteii^
r st Lftlbaoh 61-3 j j
I lathausplatzflr. 16. I



Laibacher Zeitung Nr. 212 1514 16. September 1916

! Umso mis iifertig und ri U
liefert in i z e t o Zeit jframa lojefa resta jllt. 3.

Xm^^J^W 2698 4»

Dampfgewaschene B A A A
und keimfreie O 6 I I "

federn und Flaumen
von K 2-80 per Kilo aufwärts

empfiehlt die Bettfedern- und Flaumenhandlung

C. J. HAMANN
Laibach, Rathausplatx Nr. 8

Gegründet 1866
A C h t U n g ! Unreelle Konkurrenz bringt halb oder

gar nicht gereinigte Ware um billiges Geld In den
Handel. Diesen Federn haften vielfach Fleischreste
und Schmutz an, die xur Gewichtserhöhung und Bil-
dung von Maden und Motten wesentlich beitragen.

£aibacher Xktäcrmagazin
empfiehlt seine grosse Auswahl von

Damen- und Herrenkonfektion.
5a das f ager in gerbst- un3 Vintervarc schon voll-

kommen sortiert Dasteht, ersuche das p . l. Publikum vor
Einkauf dasselbe zu besichtigen.

gekannt grosse und moderne Auswahl und billigste
freise. 2694 3~2

0. jjernatovic, taibach, jtfestni trg 5.

nilpeiOniloingslstalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
Centlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen , Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausriistungssorten und allen Zugehoren.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der

- besten Ausführung. = = = = = = = = =

^l-2O *"WR| 918 2Ö . PV* l-2Oi

Komplette üordnickerei im Hause
Schablone mit 16 Monogrammen, passen«! für Tisch-
tücher, Servietten, Taschentücher sowie sämtliche

Wäschestücke erhältlich bei

Toni Jager, Laibach, Judengasse 5.J

2572 Staatlich geprüfte 7—1

Lehrerin der englischen
u. französischen Sprache
Lehrerin der frauzös. Sprache an der k. k.
Lehrer'nnenbildungsanstalt in Laibach, die
sich mehrere Jahre in London und Paria auf-

hielt, gibt Stunden (Sprachkurse).

Fräulein Olga Nadeniczek
(beeideter öericutsilolinetscli fllr die engl. i (ranz. Sprache)

Dalmatingaise Nr. 10, links Im Hof.

ß k Bilder, ~~
alte IJilöcrrahmcn

nnd andere Kunstantiquitäten kauft
Sammler unter Bezahlung gnter Preise.

Angebote mit Angabe des Gegenstandes
und der Wohnungsadresse unter „Alter-
tümer" werden. erbeten an die Administra-
tion dieser Zeitung. 2746 3—2

Staatlich geprüfte

Klattoi
Ida Meiler

wohnt 2«« >

Sv. Petra nasip Nr. 4 1 .

(
r ijsenhäitlger 4fc čnfttsft d/'a angegebm*
CHINA; WEIN ffllSg^Z^l
Apothekers P1CC0LI H W H W ^ ^ ^ B
Vrfch\t)\b\u\tiro\*.n«mfe6i» VUUG^ bei ähnlichen
m̂sA icWiftcV» V«rtor>»t\. \ y tVeJnsn selten (•">''

Eisenwein
1 Fluoh« K 2-40. 490 11*

Fiir*stl. Auepsp. Radioakt. Thermalbad
• V " •• • • 4 • • ̂  • Saison:

Tophtz in Krain.?Äa^
Thermal-BasBins, Thermal-Separatbäder, Moorbäder eto.

Indikation: Rheuma, Oloht, Neuralgie (Isohias), Exsudate, Folgen von Verwundun-
gren und Knoohenbrüohen eto. — Prospekte kostenlos durch die

1319 16-16 Badedirektion.

— Soeben erschienen: ^ —

„Die neue Bora"
===== Marsch =====

von F r a n z Zitta.
Kapellmeister des k. u. k. Infanterie-Regiments Nr. 97.

Preis K 1*50, mit Postzusendung K 160.
Vorrätig in der 2 7 7 2 M " 1

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

D r u c k u n d « e i l n » v o n J g . v. « l e i n m a y r H F e d . « a m b e r « .


